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Vorwort 
 
Der Weltjugendtag 2005 in Köln war für den Rhein-Erft-Kreis ein willkommener Anlass in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Köln einen Adolph-Kolping-Pilgerweg zu erstellen. Dieser 
verbindet den Kölner Dom mit dem Marienfeld, wo die Vigilfeier und der Abschluss-
Gottesdienst des Weltjugendtages mit Papst Benedikt XVI. stattgefunden haben, und endet in 
Kerpen.  
 
Sieben Stelen begleiten und markieren den Weg und laden mit Sitzsteinen zur Rast ein. Damit 
der etwa 25 km lange Weg nicht lediglich als Wanderweg gesehen und genutzt wird, will 
dieses Pilgerheft helfen, über Adolph Kolping und sein Lebens- und Glaubensbeispiel 
nachzudenken und mit anderen darüber ins Gespräch zu kommen. 
 
Der Adolph-Kolping-Pilgerweg ist eine gute und sinnvolle Gelegenheit, allein oder in der 
Gemeinschaft mit anderen Kolpingschwestern und Kolpingbrüdern die Heimat unseres 
Verbandsgründers unter die Füße zu nehmen, sie wortwörtlich zu erspüren, ja Adolph 
Kolping selbst auf die Spur zu kommen. Der Pilgerweg verbindet Kerpen und Köln als die 
beiden wichtigen Eckpunkte seines irdischen Lebensweges. Sein Leben war ein beispielhafter 
Pilgerweg zu Gott, in der Gemeinschaft der Kirche und der vielen Gesellenvereine, die auf 
seine Initiative zurückgehen.  
 
Adolph Kolping ruft uns zu:  
 
„Gott hat Geduld mit dem irdischen Erdenpilger! Wenn er auch zuweilen abirrt, Gott führt ihn 
doch endlich wieder auf die rechte Straße seiner Wallfahrt, damit er am Gnadenort ankomme. 
Wenn nur der Mensch auch irrend das Beten nicht vergisst!“ 
 
Ich danke Peter Jansen ganz herzlich für die Erstellung dieses Pilgerheftes. Er hat damit 
meiner persönlichen Bitte entsprochen. Er ist ein engagierter Präses, der auf Bezirks- und 
Diözesanebene des Kolpingwerkes Köln Mitverantwortung trägt und auch im 
Bundesfachausschuss „Kirche mitgestalten“ mitarbeitet. Dieses Pilgerheft lässt den Adolph-
Kolping-Weg zu einem meditativen und spirituellen Erlebnis werden. Das Heft kann beim 
Kolpingwerk in Köln angefordert werden. Mögen recht viele Kolpingsfamilien den Pilgerweg 
in ihr Köln-Programm aufnehmen und dabei diese Vorlage sinnvoll nutzen! 
 
Mit herzlichem „Treu Kolping“ 
 
 
Msgr. Alois Schröder 
Ehrenpräses des Kolpingwerkes Deutschland 
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Der Adolph – Kolping – Pilgerweg 
 

Pilgern 

 

Das Pilgern scheint wieder in Mode zu sein. Menschen machen sich nicht nur auf den Weg 
nach Santiago de Compostela, nach Jerusalem oder Rom, sondern auch die kleineren Wall-
fahrtsorte verzeichnen wieder mehr Besucher. Sich auf den Weg machen, betend, singend und 
betrachtend zeigt etwas vom Leben der Christen. Hier können wir bewusst eine Strecke 
zurücklegen, um an einem Gnadenort anzukommen. Das ist Abbild des Lebens. Unser Leben 
selber ist Pilgerschaft – Unterwegssein, um das große Ziel zu erreichen: die Herrlichkeit 
Gottes – den Himmel, die ewige Heimat. Schon in den Psalmen des Alten Bundes werden wir 
vertraut gemacht mit diesem Weg, zu dem sich alle Völker auf den Weg machen, um sich bei 
Gott zu versammeln. 
 

So lesen wir im Psalm 122: 

 
Ich freute mich, als man mir sagte: 
Zum Haus des Herrn wollen wir pilgern. 
Schon stehen wir in deinen Toren, Jerusalem: 
Jerusalem, du starke Stadt, 
dicht gebaut und fest gefügt. 
Dorthin ziehen die Stämme hinauf, die Stämme des Herrn, 
wie es Israel geboten ist, 
den Namen des Herrn zu preisen. (1-4) 
 

Ein modernes Kirchenlied beschreibt es so: 

 
Aus den Dörfern und aus Städten, von ganz nah und auch von fern, 
mal gespannt, mal eher skeptisch, manche zögernd, viele gern, 
folgten sie den Spuren Jesu, folgten sie dem, der sie rief, 
und sie wurden selbst zu Boten, dass der Ruf wie Feuer lief: 
Eingeladen zum Fest des Glaubens, eingeladen zum Fest des Glaubens. 
 
Und so kamen sie in Scharen, brachten ihre Kinder mit, 
ihre Kranken, auch die Alten, selbst die Lahmen hielten Schritt. 
Von der Straße, aus der Gosse kamen Menschen ohne Zahl, 
und sie hungerten nach Liebe und nach Gottes Freudenmahl: 
Eingeladen zum Fest des Glaubens, eingeladen zum Fest des Glaubens. 

Eugen Eckert 
 
Im Zusammenhang des Weltjugendtages in Köln entstand zwischen Kerpen und Köln der 
Adolph-Kolping-Pilgerpfad, sieben Stelen des Künstlers Sepp Hürten, die die beiden 
wichtigsten Orte des seligen Adolph Kolping miteinander verbinden. In Kerpen ist er geboren 
und aufgewachsen, hier hat er den Glauben in Elternhaus und Pfarrgemeinde gelernt, in Köln 
hat er das Werk begründet und geleitet, das seinen Namen trägt, aber mehr noch, bis heute 
seinem Geist und seinem Herzen verbunden ist. Hier war er Domvikar an der Hohen 
Domkirche, in Köln ist er auch am 04. Dezember 1865 gestorben. Die Minoritenkirche in 
Köln, im Schatten des Domes, ist der Ort seiner Verehrung. 
Diese etwa dreißig Kilometer Wegstrecke können zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt 
werden. Im Folgenden finden Sie Anregungen und Elemente, das Leben Adolph Kolpings zu 
bedenken und ihm betend und singend zu folgen. 
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Gebet: 
 
Gott, unser Vater, wir machen uns auf einen gemeinsamen Pilgerweg, um uns wieder neu 
bewusst zu werden, dass unser ganzes Leben eine Pilgerschaft ist und wir als Menschen 
unterwegs sind auf ein Ziel hin, das in dir endet. Wir wollen unterwegs an den Menschen und 
Priester Adolph Kolping denken, der uns zum Vorbild geworden ist und den die Kirche in die 
Schar der Seligen aufgenommen hat. In seinem Leben erkennen wir, wie menschliches Leben 
gelingen kann. Er zeigte sich in seinem Leben als Vater der Gesellen und Freund der Benach-
teiligten. Er macht uns auf unserem Weg Mut und ist uns Begleiter in unserem Tun, in unserer 
Kolpingsfamilie und im weltweiten Kolpingwerk. Wir bitten dich guter Gott: Halte und 
begleite uns auf unserem Weg, lass unseren Mut nicht sinken und schenke uns in dieser 
Wallfahrt von Kerpen nach Köln Gemeinschaft, gedeihliches Wetter und deine Nähe. Darum 
bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 
 

Stationen auf dem Weg 

Start und Ziel: Köln oder Kerpen 

 

Üblicherweise ist der Start der Wallfahrt in Kerpen und endet in Köln an der Minoritenkirche, 
aber auch der umgekehrte Weg ist denkbar. In Kerpen können das Geburtshaus und die Pfarr-
kirche mit dem Primizaltar wichtige Schritte sein, in Köln der Dom und die Minoritenkirche. 
Die siebte und letzte Stele steht unweit des Domes. 
Ansonsten haben die Orte, an denen die Stelen aufgestellt sind, wenig Bezug zum Leben 
Adolph Kolpings und können nur durch die Inhalte der Meditationstexte zu seinem Leben und 
Handeln einen Bezug bekommen. Die Stelen zeigen an den vier Seiten jeweils eine Bronze-
plakette, eine mit dem Portrait Kolpings, dann eine mit dem Signet des Weltjugendtages in 
Köln, mit dem Wappen Papst Benedikt XVI. und eine mit dem Signet der Schützenbruder-
schaften, dem Kreuz und den zwei gekreuzten Pfeilen. Die Schützenbruderschaften haben 
diesen Pilgerweg entscheidend mit ermöglicht. 
 
Die acht Andachtsmodelle sind so gedacht, dass sie an den jeweiligen Orten der Stelen 
genutzt werden können. Die achte Kurzandacht kann entweder in Kerpen oder Köln genutzt 
werden. Ebenso ist es möglich, eine Stele zu überschlagen, um in Köln und in Kerpen eine 
Besinnung zu halten – auch kann man sich auf einzelne Andachts-Modelle beschränken. 
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Stationen an den Stelen: 
 

1. Verwurzelt in Gott und mitten im Leben 
 

Lied: Kommt herbei, singt dem Herrn (GL 270, 1-3) 

 
Unser Leitbild sagt: „Adolph Kolping lebte aus einem tiefen Gottvertrauen. Er war  begeistert 
von Jesus Christus und liebte seine Kirche mit ihren Licht- und Schattenseiten“ (22).  
„Aus dem Glauben an den einen Gott in der Gemeinschaft von Vater, Sohn und Heiligem 
Geist beziehen wir Auftrag und Motivation. Daraus entwickeln wir die Grundhaltungen 
für unser persönliches Leben und unser gemeinschaftliches Wirken“ (17). 
 
Sich mit dem Leben Adolph Kolpings zu beschäftigen ist ein Prozess, auf den es sich 
einzulassen lohnt. Solange ich mich mit ihm und seinen Schriften auf den Weg mache, 
erfahre ich immer etwas Neues und viel Ermutigendes. Er ist deshalb so faszinierend, wie 
das, was ich von ihm lese, nicht verstaubt ist und nur selten veraltet. Sicherlich muss man 
manches aus seiner Zeit heraus lesen. Er war ein Mensch seiner Zeit, aber einer, der in der 
Gegenwart und in die Zukunft hinein dachte. Er beschönigte nichts, war ein klarer 
Analytiker der Situation, die ihn umgab und zeigte Lösungen auf, die sich durchsetzten: 
Häuser zu bauen; für Menschen, die eine Heimat brauchten: Menschen durch Bildung zu 
formen, damit sie bessere Christen und gute Staatsbürger werden konnten. Er stand als 
Priester mitten im Leben, verwurzelt in Gott, beheimatet in der Kirche, aber im Wissen 
darum, dass wir als Christen auch Menschen sind, die unterwegs sind zur ewigen Heimat. 
Von Papst Johannes Paul II. stammt die Definition: „Ein Heiliger ist die Übersetzung des 
Evangeliums in seinem Land und in seiner Zeit.“ Das trifft auf Adolph Kolping mit 
Sicherheit auf besondere Weise zu. 
 
Lied: Wenn das Brot, das wir teilen, Troubadour für Gott 193 (T: C.-P. März/ M: K.  

 Grahl) 
 

Fürbitten: 
 

Seliger Adolph Kolping, du Vater der Gesellen und Freund Gottes. 
Wir rufen deine Fürsprache an: 
 

Du Vorbild für Pädagogen und Seelsorger: 
Bitte für uns, dass wir uns der Verantwortung für die 
kommende Generation bewusst bleiben. 
 

Du Gründer eines großen und weltweiten Sozialwerkes: 
Bitte für uns, dass wir uns aktiv einsetzen für die Bedürftigen bei uns 
und auf der ganzen Erde. 
 
Du Vorbild für die Kolpingschwestern und Kolpingbrüder weltweit: 
Bitte für uns, dass wir überall das Gute im Menschen erkennen und fördern. 
 
Du unermüdlicher Prediger und Schriftsteller: 
Bitte für uns, dass wir vom Hören zum Handeln und zur tätigen 
Liebe kommen. 
 
Du Vater der Kolpingsfamilien und des Kolpingwerkes! 
Bitte für uns, dass wir Salz der Erde und Licht für die Welt sind. Amen. 
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Gebet: 
Gott, unser Vater, 
du hast den seligen Adolph Kolping 
vom Handwerker zum Priester berufen,  
um durch ihn jungen Menschen in ihrer religiösen 
und sozialen Not zu helfen. 
Auf seine Fürsprache gib uns Einsicht 
in die Nöte unserer Zeit 
und schenke uns Kraft, sie zu überwinden. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen. 
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2. Du folge mir nach 
 

Lied: Wo zwei oder drei 

 
„Du folge mir nach“ (Mt 9,9)! Als Neupriester hat Adolph Kolping dieses Wort für seine 
erste Predigt in seiner Heimatstadt Kerpen aufgegriffen. Diese Wahl war treffend. Denn 
was für Matthäus die Zollschranke war, das sollte für Adolph Kolping die Werkstatt sein. 
Als Schuhmacher hörte er den Ruf des Herrn, der ihn nicht mehr losließ. Er blieb nicht 
mehr bei seinem Leisten, sondern schulte um und wurde Priester. Aus dem 
Schustergesellen wurde ein Freund Jesu. Er durfte erfahren, dass die Nachfolge Christi in 
die wahre Freiheit führt: „Ich nenne euch nicht mehr Knechte. Vielmehr habe ich euch 
Freunde genannt. Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und dazu 
bestimmt, dass ihr euch aufmacht und Frucht bringt und eure Frucht bleibt.“ (vgl. Joh 15, 
15-16)        Papst Johannes Paul II. 2001 
 
Auf dein Wort hin, Herr 

 
Auf dein Wort hin, Herr, 
haben Menschen sich aufgemacht 
und neue Wege beschritten, 
die mit deiner Kraft zum Segen wurden. 
 
Auf dein Wort hin, Herr, 
ist Abraham aufgebrochen 
in ein fremdes Land. 
Er hat einen Anfang gesetzt und wurde 
zum Vater vieler Völker und zum Urvater im Glauben. 
 
Auf dein Wort hin, Herr, 
sprach Maria ihr Ja 
am Morgen der Verkündigung 
und am Abend des Kreuzes. 
In ihr traf sich das Ja aller Gerechten. 
Seit Anbeginn der Welt 
und das Ja aller Bereitschaft 
bis zur Vollendung der Welt. 
 
Auf dein Wort hin, Herr, 
folgten die Weisen aus dem Morgenland 
dem Stern 
und fanden Christus in der Krippe von Betlehem, 
knieten nieder und beteten ihn an – 
Pilger auf dem Weg einer neuen Epoche. 
 
Auf dein Wort hin, Herr, 
wurde Adolph Kolping Priester 
und setzte sich mit aller Kraft für die Gesellen ein, 
deren Not er bestens kannte. 
Tatkräftig veränderte er die Lebenssituation 
junger Menschen und wurde zum Motor und Vater 
eines Werkes, das bis heute auf seinen Spuren arbeitet. 



 9 

Auf dein Wort hin und in deiner Kraft, Herr, 
stellen auch wir uns in deinen Dienst, 
jeden Tag neu, 
sind wir angewiesen auf deine Vergebung, 
auf deine Gnade, auf deine Wegbegleitung. 
Auf dein Wort hin und in der Kraft deines Geistes, 
können wir unseren Weg gehen, unverzagt und mit Hoffnung. Amen. 
 
Lied: GL 521 Herr gib uns Mut zum Hören, auch: Troubadour für Gott 163 –  

 mit mehreren Strophen (T/M: Thomas und Kurt Rommel) 
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3. Für die Menschen bestellt 

 

Lied: Selig seid ihr, Troubadour für Gott 622 (T: F.K. Barth + P. Horst/ M. P. Janssens) 

 

Was war Kolpings Vision? Sie ging von Anfang an weit über einen Freizeitclub in  
Konkurrenz zum Wirtshaus hinaus: Die Gesellenhäuser sollten die Menschen verwandeln, 
verschüttete Anlagen freisetzen, jahrelange erzieherische Defizite ausbügeln, 
versprengten, haltlosen Stromern eine Lebenschance eröffnen. Kolpings Zielvorgabe:„Ihr 
völlig zerrüttetes, fast in neue Elemente zerfetztes gesellschaftliches Leben aufs neue 
organisieren, Gelegenheit schaffen, gut zu bleiben und gut zu werden, Nützliches zu 
lernen, mit Geld, Zeit und Kraft haushälterisch zu Werke zu gehen.“ Etwas hochgestochen 
könnte man sagen: ein Gegenmodell zur Umwelt ohne Lebenssinn, ohne Christus. 
Als „familienhafte Gemeinschaft“ konzipierte der Kaplan Kolping den Verein und als 
„Vaterhaus in der Fremde“ die Gesellenhäuser.    (Feldmann 100/101)  
 
Im Johannesevangelium lesen wir: „Ich bin der gute Hirt. Der gute Hirt gibt sein Leben 
hin für die Schafe. der bezahlte Knecht aber, der nicht Hirt ist und dem die Schafe nicht 
gehören, lässt die Schafe im Stich und flieht, wenn er den Wolf kommen sieht; und der 
Wolf reißt sie und jagt sie auseinander. Er flieht, weil er nur ein bezahlter Knecht ist und 
ihm an den Schafen nichts liegt. Ich bin der gute Hirt; ich kenne die Meinen und die 
Meinen kennen mich, wie mich der Vater kennt und ich den Vater kenne; und ich gebe 
mein Leben hin für die Schafe.“ (Joh 10,11-15) 
 
Adolph Kolping war für die Gesellen damals ein guter Hirte – ein „Pastor bonus“. Das 
Wort Jesu trifft auf ihn zu. Kolping wollte den jungen Menschen keine Ideologie über-
stülpen, nichts aufzwingen. Freiwillig sollten sie sich dem kirchlichen Leben öffnen und 
im Gesellenverein eine Alternative zu Wirtshaus, Lethargie und Depression finden.  
 

Bildung und Herzensbildung sind seine Wege zu einem glücklichen Leben, zum Aufbau 
einer gesunden Familie und beruflichem Fortkommen. Seine Motive sind aufrichtig und 
nachvollziehbar. Er hat ein Herz für die Menschen und sieht das Gute in ihnen. Aus dieser 
Motivation kommt eine seiner wichtigsten Aussagen: „Wer Menschen gewinnen will, 
muss das Herz zum Pfande einsetzen“. 
 

Ein Satz dazu aus dem Leitbild: 
 

„Wir machen Menschen Mut, sich auf unsere Gemeinschaft einzulassen, um gemeinsames 
Handeln als eine Bereicherung für ihr Leben zu erfahren. Die Bedürfnisse der einzelnen 
Mitglieder nehmen wir ernst.“ (40) 
 

Gebet: 
 

Guter Vater, wir bitten dich: 
Du rufst uns in deine Nachfolge und ermunterst uns, Verantwortung zu übernehmen in 
dieser Welt. Du zeigst uns die Menschen, die dir am Herzen liegen, besonders die jungen 
Menschen, die einen Ausbildungsplatz suchen und einen Platz in unserer Gesellschaft 
noch nicht gefunden haben. Wir bitten dich: Lass uns nicht leichtfertig unsere Chancen 
vertun, sondern gib uns Kreativität und Zuversicht, zu gegebener Stunde das Richtige zu 
tun und zu entscheiden. Das erbitten wir – auf die Fürbitte des seligen Adolph Kolping – 
durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

 
      Lied: GL 261, Den Herren will ich loben 
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4. Bildung als lebenslange Aufgabe 
 

Lied: Ich möchte, dass einer mit mir geht 

 
(…) Ja, Du hast mir ganz aus der Seele gesprochen, wenn Du unter „Bildung“ einen den 
ganzen Menschen und lebenslangen Prozess verstehst. Du meinst doch damit – und das 
aus eigener Erfahrung – „die Menschwerdung des Menschen“ in Analogie zur 
Menschwerdung Gottes in Jesus von Nazareth. Bildung soll helfen, dass der Mensch von 
innen her seine Persönlichkeit entfaltet und mit ganzem Herzen zu lieben lernt. So ist er 
auf dem besten Wege, ein tüchtiger (guter) Christ zu werden. Wissen allein genügt nicht. 
Denn: „…Man kann ungeheuer viel wissen und ein grundschlechtes Möbel im Haushalt 
Gottes sein; man kann sehr, fast unmenschlich gelehrt sein und zugleich eine wahre 
Fratze, ein lebendiger Hohn auf das ewige Urbild, auf Gott …“ (KS Bd.4, S. 143) Sätze 
wie diese „sitzen“. Sie treffen den Nagel auf den Kopf.  
Würde doch „Bildung“ allerorten, vor allem auch in Kirche und Kolpingwerk so 
verstanden und praktiziert, wie Du es verstehst, es würde wahrlich besser stehen um 
unsere Zeit und Wirklichkeit. Bildung im christlichen Sinne, Bildung durch und an 
Christen muss letztlich die „Vollkommenheit“ zum Ziele haben. Oder sagen wir: Die 
Heiligung und Heiligkeit der Jüngerinnen und Jünger Jesu. So gesehen verstehe ich, was 
Du wohl mit der kürzesten Definition von „Bildung“ gemeint hast: „Die Gebildeten sind 
die Heiligen“. Es wird in unserer Welt besser aussehen, wenn und insoweit solche 
„christlich“ gebildeten Menschen wie ein Sauerteig wirken. (…) 
Mit dem Dank, dass ich weiterhin bei Dir in die Schule gehen darf, grüßt Dich 
Dein aufmerksamer Schüler Alois 

Alois Schröder, in: Sie haben Post, Herr Kolping 
 
In unserem Leitbild heißt es dazu: „Persönliche und berufliche Bildung und ständiges 
Lernen sind Voraussetzung für eine eigenverantwortliche und dem Gemeinwohl 
verpflichtete Lebensgestaltung. Lernen und Bildung sind ein wesentliches Merkmal 
unseres verbandlichen Wirkens und Handelns.“(45) 
 
Wir wollen still werden und beten: 
 
Fürbitten: 

 
Guter Gott, der du uns Wissen und Einsicht schenkst und uns im Heiligen Geist nicht 
alleine lässt, wir bitten dich: 
 
- dass wir erkennen, dass lebenslanges Lernen zum Menschen gehört und wir nicht  

aufhören dürfen, das Interesse an Neuem und Ungewohntem aufzugeben. 
 

- dass wir uns einsetzen für junge Menschen, die auf der Suche sind nach einer 
beruflichen Zukunft und dem Sinn ihres Lebens. 

 
- dass wir unsere Partner in allen Teilen der Welt nicht vergessen, die auf unsere 

materielle und ideelle Hilfe bauen, um Fortschritt ihrer Völker und Länder zu 
ermöglichen. 

 
- für alle, die als Lehrer, Ausbilder und Erzieher arbeiten, dass sie immer wieder mit 

Geduld und Ausdauer ihre Aufgaben erfüllen. 
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- um die Erkenntnis, dass alles Lernen auch den Sinn hat, dich besser zu erkennen und 
unser Leben an Jesus Christus auszurichten. 

 
Ja, Gott, darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

 
Meditation 

 
Ohne den Weg selbst zu gehen, 
kann man andere nicht führen. 
 
Ohne sich selbst zu gestalten, 
kann man andere nicht bilden. 
 
Ohne selbst höher zu stehen, 
kann man andere nicht hinaufziehen. 
 
Ohne selbst in Fülle zu besitzen, 
kann man an so viele nicht weitergeben. 
 
Carl Mosterts (+1926) Mosterts war Kölner Diözesanpriester, Pädagoge und 
Jugendseelsorger, entdeckte Haus Altenberg für die Katholische Jugend, GP des katholischen 
Jungmännerverbandes 
 

Lied: GL 622, Hilf, Herr meines Lebens 
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5. Die Nöte der Zeit werden euch lehren 
 

Lied: GL 267, Nun danket all und bringet Ehr 

 

„Tu sequere me!“, „Du folge mir nach!“ – von diesem Wort, das Jesus dem Zöllner Levi 
(Matthäus) zuruft, lässt sich auch Adolph Kolping ergreifen. Herausgerufen aus seinem alten 
Leben, seinem ersten Beruf, lässt er sich senden in eine Aufgabe, die er mehr und mehr 
begriffen und ausgefüllt hat: Bestellt zu sein für die jungen Menschen, die als Gesellen auf 
der Strasse unterwegs waren, ohne große Bildung und Herzensbildung – erst recht ohne 
Zugang zu einem befreienden Glauben an Jesus Christus. Adolph Kolping war ein rheinischer 
Mensch und Priester seiner Zeit, aber in dem, was er redete und tat, wies er weit in die 
Zukunft hinein und wird für uns zu einem ganz eigenen Botschafter für das Evangelium. In 
seinem Leben und Handeln entdecken wir viele Spuren der Botschaft Jesu, wir sehen einen 
authentischen Christen und einen Seligen des Himmels. Ja, Adolph Kolping wird für uns 
selber so zu einem Rufenden – zu einem Einladenden in sein Werk. Wenn uns Adolph 
Kolping zuruft, „Mach mit, engagiere dich bei Kolping, in meinem weltweiten Werk, dann 
ruft er uns auf den Weg der konsequenten Nachfolge Jesu, der Gottes- und Nächstenliebe. 
 
Auszug aus dem Leitbild: 

 
„Die christliche Gesellschaftslehre ist für die Umsetzung des Evangeliums in die Praxis der 
Lebens- und Arbeitswelt von großer Bedeutung: 
 

• Der Mensch ist Mitte und Ziel allen Handelns (Personalität). 
• Die Gemeinschaft hilft bei der Erfüllung der Aufgaben, die die Kräfte des Einzelnen 

übersteigen (Subsidiarität). 
• Bei allem Handeln sind die Bedürfnisse der schwächsten Glieder der Gesellschaft zu 

berücksichtigen (Solidarität). 
• Der Nutzen für die gesamte Gesellschaft hat bei Entscheidungen Vorrang vor der 

Befriedigung von Einzelinteressen (Gemeinwohl). 
• Die Verantwortung für die kommenden Generationen erfordert einen gewissenhaften 

Umgang mit den Lebensgrundlagen dieser Welt (Nachhaltigkeit). 
 
Bei unserer aktiven Mitwirkung und Mitverantwortung an der Gestaltung einer 
menschenwürdigen Welt lassen wir uns von diesen Prinzipien leiten.“ 

(Leitbild 31-33, 35-37) 
 
Bei allem, was geschieht und geschehen muss an Personalplanung und Strukturreform, darf 
nicht außer Acht geraten, wozu wir als Kirche und als Kolpingwerk da sind: Zum Dienst an 
der Freude der Menschen, im Glauben wie im Leben! Wir sollen Zeichen und Werkzeug des 
Heiles sein. (Vaticanum II) Einseitige und übertriebene Binnensicht und Nabelschau 
verstellen den Blick auf die Zeichen der Zeit. Adolph Kolping sagt: „Die Nöte der Zeit 
werden euch lehren, was zu tun ist.“ Als Christen sind wir von Jesus in Dienst genommen. 
„Gehet hinaus in alle Welt und macht alle Menschen zu meinen Jüngern“, hat er gesagt (Mt 
28,19). Kümmert euch um die Menschen in Not und Leid! Lasst sie eure Liebe spüren und 
damit die Liebe Gottes! Seid keine frommen Stubenhocker, die darauf warten, dass Menschen 
zu euch kommen! Geht vielmehr unter die Leute und seid für sie Licht und Salz und Sauerteig 
der Erde! 

(Msgr. Alois Schröder) 
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Fürbitten: 

 
Wir wollen zu Gott beten, der uns die Erde gegeben hat, um sie zu gestalten: 
 

- dass wir der Erde treu bleiben, unser Leben als eine Herausforderung sehen und die  
Schöpfung gut verwalten 
 

- dass wir kritisch bleiben gegenüber dem, was um uns herum geschieht, und das Gute  
vom Schlechten zu unterscheiden wissen 
 

- dass wir unsere Welt als Schöpfung Gottes erkennen und als ein Versprechen seiner 
Treue, mit dem wir ehrfürchtig umgehen sollen 

 
- dass wir den Menschen mit Achtung begegnen und alles Unheil von ihnen fernhalten 
 
- dass wir uns einsetzen für junge Menschen, die den Weg ins Leben suchen 

 
Ja, guter Gott, darum bitten wir dich auf die Fürbitte des seligen Adolph Kolping, durch 
Christus, unseren Herrn. Amen. 
 
Lied: Herr, gib uns deinen Frieden, Troubadour für Gott 293 (T: Wolfgang Poeplau/ M: 

Ludger Edelkötter) 
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6. Schön reden tut’s nicht 
 

Lied: Jetzt ist die Zeit, Troubadour für Gott 758 (T: Alois Albrecht/  

M: Ludger Edelkötter) 

 
Von Kolping zitiert und immer wieder überliefert, ist die Aussage: „Schön reden tut’s 
nicht, die Tat ziert den Mann!“ Wir können sie sicher dahingehend verändern, dass wir 
sagen, die Tat ziert den Menschen. Sonntagsredner waren Adolph Kolping verhasst; er 
brauchte Mitarbeiter und Gesellen, die zupacken konnten, wenn ihre Hilfe gefragt war und 
die Worten auch Taten folgen ließen. Diese Forderung trägt sich durch sein Leben. Er hat 
sicher viele Menschen erlebt, die wortgewandt redeten, aber damit eigentlich vertuschen 
wollten, dass sie zur Tat und Hilfe nicht bereit waren. Für Kolping gehörten Beten und 
Arbeiten  zusammen - sie sind nicht voneinander zu trennen; verbunden mit der 
lebenslangen Bereitschaft zu lernen und an sich zu arbeiten. Anders ist auch nicht zu 
verstehen, was er 1841 sagte: „Das Christentum besteht nicht in schönen Worten und 
leeren Redensarten, es muss tätig, hingebend, aufopfernd geübt werden, so dass es sich 
auch im Äußeren ausprägt und auf die Umgebung mit übergeht.“ (KS 1, S. 92)  
 

Das erinnert an Worte des Jakobusbriefes: 
 

„Meine Brüder, was nützt es, wenn einer sagt, er habe Glauben, aber es fehlen die Werke? 
Kann etwa der Glaube ihn retten? Wenn ein Bruder oder eine Schwester ohne Kleidung ist 
und ohne das tägliche Brot und einer von euch zu ihnen sagt: Geht in Frieden, wärmt und 
sättigt euch, ihr gebt ihnen aber nicht, was sie zum Leben brauchen – was nützt das? So ist 
auch der Glaube für sich allein tot, wenn er nicht Werke vorzuweisen hat. Nun könnte 
einer sagen: Du hast Glauben, und ich kann Werke vorweisen; zeig mir deinen Glauben 
ohne die Werke und ich zeige dir meinen Glauben aufgrund der Werke.“ (Jak 2, 14-18) 
 

Im Leitbild entdecken wir dazu folgenden Gedanken: 
 

„Wir fördern soziales Bewusstsein und Handeln. Dazu entwickeln wir Konzepte und 
packen tatkräftig an. Der Dienst für andere schließt Lebensbegleitung und Anwaltschaft 
für Benachteiligte und Hilfesuchende ein.“ (53) 
 

KOLPING in 12 Sätzen 
 

• Wir laden ein und machen Mut zur Gemeinschaft. 
• Wir handeln im Auftrag Jesu Christi. 
• Wir nehmen uns Adolph Kolping zum Vorbild. 
• Wir sind in der Kirche zu Hause. 
• Wir sind eine generationsübergreifende familienhafte Gemeinschaft. 
• Wir prägen als katholischer Sozialverband die Gesellschaft mit. 
• Wir begleiten Menschen in ihrer persönlichen und beruflichen Bildung. 
• Wir eröffnen Perspektiven für junge Menschen. 
• Wir vertreten ein christliches Arbeitsverständnis. 
• Wir verstehen uns als Anwalt für Familie. 
• Wir spannen ein weltweites Netz der Partnerschaft. 
• Wir leben verantwortlich und handeln solidarisch. 

 

(Über die 12 Sätze ist auch ein Gespräch untereinander sinnvoll und machbar: wo sind   
unsere Stärken, wo unsere Schwächen als Gemeinschaft? Welcher der Sätze können wir 
 uns als Vorsatz nehmen?) 



 16 

Gebet der Kolpingsfamilie 

 
Herr Jesus Christus, deine Botschaft zu verkünden und sie in die Tat umzusetzen, ist dein 
Auftrag an die Kirche. Wir danken dir für dein Vertrauen, das du in die Menschen gesetzt 
hast. Wir danken dir für den Menschen Adolph Kolping, der uns in dieser Aufgabe zum 
Vorbild wurde. Gib uns die Gaben, durch die er sein Werk prägte: Gläubigkeit und 
Selbstvertrauen, Lebensernst und Freude, Selbstverantwortung und Solidarität, 
Geschichtsbewusstsein und Fortschrittswille. Stärke unseren Glauben, damit wir der Welt 
und ihren Forderungen nicht ausweichen. Wecke in uns die Hoffnung, dass wir Freude 
verbreiten, wo wir uns um Menschen bemühen. Festige die Liebe, dass wir 
verantwortungsvoll mitarbeiten an der Entwicklung der Kirche und einer menschlichen 
Gesellschaft. Unsere Gemeinschaft im Kolpingwerk soll ein Anfang sein für dein 
kommendes Reich. Amen. 
 
Lied: GL 614, 1-3  Wohl denen, die da wandeln 
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7. Als Seliger der Kirche begleitet er auch heute sein Werk 

und ist uns Vorbild 
 

Lied: Komm, Heilger Geist, mit deiner Kraft, Troubadour für Gott 83 (T: K. 

Okonek, Jo Raile/ M: aus Israel) 

 
Aus der Offenbarung des Johannes: 

 
Danach sah ich: eine große Schar aus allen Nationen und Stämmen, Völkern und 
Sprachen; niemand konnte sie zählen. Sie standen in weißen Gewändern vor dem Thron 
und vor dem Lamm und trugen Palmzweige in den Händen. Sie riefen mit lauter Stimme: 
Die Rettung kommt von unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und von dem Lamm. … 
Da fragte mich einer der Ältesten: Wer sind diese, die weiße Gewänder tragen, und woher 
sind sie gekommen? Ich erwiderte ihm: Mein Herr, das musst du wissen. Und er sagte zu 
mir: Es sind die, die aus der großen Bedrängnis kommen; sie haben ihre Gewänder 
gewaschen und im Blut des Lammes weiß gemacht. Deshalb stehen sie vor dem Thron 
Gottes und dienen ihm bei Tag und Nacht in seinem Tempel; und der, der auf dem Thron 
sitzt, wird sein Zelt über ihnen aufschlagen. 

Offb 7, 9.10.13-15 
 

Wort von Papst Johannes Paul II. (25.10.2001) 

 

„…In der Tat: Adolph Kolping hat geistliche Früchte im Überfluss hervorgebracht. Die 
Ernte ist groß, die das Kolpingwerk bis heute in aller Welt einfahren kann. Ein solches 
Erbe verpflichtet. Gott, der uns das Leben geschenkt hat, hat auch einen Plan mit jedem 
von uns. Er erwartet, dass wir uns in der Kraft der Frohen Botschaft aufmachen und wie 
ein guter Baum gute Früchte hervorbringen. Als Schwestern und Brüder der Kolpings-
familien steht ihr unter einem besonderen Anspruch, den euer „Vater“ Kolping aufgestellt 
hat: Ihr seid verpflichtet, als „Salz der Erde“ und „Licht der Welt“ (Mt 5, 13-14) in die 
Gesellschaft auszustrahlen und diese nach den Prinzipien der katholischen Soziallehre 
mitzugestalten. (…) Der selige Adolph Kolping hat einmal gesagt: „Es wird darauf 
ankommen, das Christentum dem Geist und der Praxis nach ins wirkliche 
gesellschaftliche Leben hineinzutragen.“ Dieses Wort eures Gründers ist heute aktueller 
denn je. Ich freue mich, dass es weltweit von mehr als fünftausend Kolpingsfamilien als 
Auftrag begriffen wird. Dafür danke ich euch von Herzen. Zugleich ermutige ich euch, in 
eurem Zeugnis nicht nachzulassen.“ 
 
Im Leitbild des Kolpingwerkes lesen wir: 
 

“Adolph Kolping gab ein Zeugnis des Glaubens in seiner Zeit. Als Seliger der Kirche 
begleitet er auch heute sein Werk und ist uns Vorbild.“ 
 
Gebet um die Heiligsprechung: 

Allmächtiger, ewiger Gott! 
Du hast uns den seligen Adolph Kolping als Fürsprecher und Vorbild geschenkt. Sein 
Leben war erfüllt von der Sorge für junge Menschen in religiöser und sozialer Not. Vielen 
war er ein unermüdlicher Seelsorger, väterlicher Ratgeber, geduldiger Lehrer und treuer 
Freund. 
Er hat uns die Liebe zu deinem Sohn vorgelebt. Seine Treue zur Kirche ist uns ein 
Vorbild. Sein Anliegen war es Arbeit, Familie und Gesellschaft im Licht unseres 
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Glaubens zu verstehen. Gegenseitige Hilfe in Gemeinschaft verstand er als Ausdruck 
christlicher Nächstenliebe. 
Aus der Heiligen Schrift, den Sakramenten und dem Gebet schöpfte er die Kraft, ein Werk 
zu schaffen, das dir und den Menschen dienen soll. 
Zu allen Zeiten hast du uns Menschen zur Mitarbeit am Aufbau deines Reiches berufen, 
darum bitten wir dich: Lass uns heute mitwirken an der Überwindung von Armut, 
Ungerechtigkeit und Hoffnungslosigkeit. Hilf uns, auf die Fürsprache des seligen Adolph 
Kolping, mutig für das menschliche Leben und den Schutz von Ehe und Familie 
einzutreten. Lass uns in der Gemeinschaft deiner Kirche und des Internationalen 
Kolpingwerkes Salz für die Erde und Licht für die Welt sein. 
Erfülle unsere Hoffnung, Adolph Kolping in der Gemeinschaft mit der ganzen Kirche in 
allen Sprachen und Nationen als Heiligen verehren zu dürfen. Lass uns durch Glauben, 
Hoffnung und Liebe an der Vollendung deines Reiches in dieser Welt mitarbeiten, wie es 
Adolph Kolping getan hat. 
Darum bitten wir dich, durch Christus, unseren Herrn. Amen! 
 
Lied: Kolping-Grablied: Ein Gotteshaus steht zu Köln am Rhein 
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      Letzte Station Köln oder Kerpen:  

 

8. Von Köln/ Kerpen hinaus in die Welt 
 

Lied: Gehet nicht auf in den Sorgen dieser Welt, Troubadour für Gott 181 (T: 

Winfried Pilz/ M: Karen Lafferty) 

 
Aus dem Leitbild:  

 
„KOLPING setzt sich für die Integration fremder Menschen in unsere Gesellschaft ein unter 
Wahrung der wechselseitigen Rechte und Pflichten. Wir wecken Verständnis  für andere 
Lebensweisen und erwarten dies auch für unsere eigene Kultur.“ (88) 
 
„KOLPING ist durch partnerschaftliche Kontakte und Projekte mit Menschen aus vielen 
Ländern verbunden. Im Internationalen Kolpingwerk ist hierdurch ein enges Netz von 
Beziehungen entstanden, wobei wir die Begegnung junger Menschen besonders fördern.“ (92) 
 
Ein schönes Zeichen wäre es, eine Kerze in der Minoritenkirche (oder der Pfarrkirche in 
Kerpen)  aufzustellen, die die Anliegen der Teilnehmer durch ihr entzündetes Licht noch 
länger wach hält. Diese Kerze kann gesegnet werden mit folgendem Gebet: 
 
Herr Jesus Christus, 
Du bist das Licht der Welt. Du bist gekommen, die vielen Dunkelheiten unseres Lebens durch 
deine Gegenwart und Nähe aufzuhellen. Diese Kerze ist ein Bild von dir. Wo sie brennt, 
verbreitet sie Licht und Wärme, Hoffnung und Freude. Du sagst uns, dass wir es dir gleichtun 
sollen. 
Deshalb bitten wir dich: Entflamme unser Herz mit deinem Geist. Lass uns brennen in der 
Liebe zu deinem und unserem Gott. Ja, lass uns wie Adolph Kolping leidenschaftlich für die 
leben, die von großer Not und Dunkelheit umfangen sind. Schenke uns die Freude einer neuen 
Begeisterung und eines mutigen Aufbruchs in der Gemeinschaft des Kolpingwerkes. Darum 
bitten wir dich, der du unser Herr und Bruder bist, heute und alle Tage unseres Lebens, bis in 
Ewigkeit. Amen. 
 
Kanon: Lobet und preiset ihr Völker den Herrn (GL 282) 

 
Lesung aus dem Matthäusevangelium: 

 
Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. Und als sie 
Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder. Einige aber hatten Zweifel. Da trat Jesus auf sie zu und 
sagte zu ihnen: Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf der Erde. Darum geht zu allen 
Völkern, und macht alle Menschen zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch 
geboten habe. Seid gewiss:  Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt. (Mt 28, 16-20) 
 
Meditation: 

 
Die tröstlichste und hoffnungsvollste Botschaft zu Beginn: Jesus Christus lässt uns nicht 
allein, sein Geist ist bei uns in all unserem Tun. Wir brauchen nicht zu verzagen. Es mag sein, 
dass wir über Mitgliedereinbrüche klagen, überalterte Kolpingsfamilien erleben oder Streit im 
Vorstand erfahren, der uns bis an die Grenzen unserer Belastbarkeit führt. Christus sendet uns 
auch heute wieder neu in die Welt und geht unseren Weg mit. Natürlich ist nicht alles rosig 
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im Kolpingwerk, aber es gibt keinen Grund, wirklich zu klagen. Adolph Kolping hat dem 
Verband wichtige Aufgaben mit auf den Weg gegeben. Wir sollen uns um junge Menschen 
kümmern, die Unterstützung brauchen, um einen Beruf zu erlernen – um fit zu werden für das 
Leben. Mittlerweile gilt dieser Auftrag längst weltweit. Die Menschen lehren und für Jesus 
Christus gewinnen – ihnen Freude an der kirchlichen Gemeinschaft zu vermitteln auch das 
gilt weiter. Lasst uns unsere Gemeinschaften zu Orten des Glaubens und der gelebten 
Solidarität werden – auch da, wo andere Strukturen zerbrechen. Jeden Faden, den wir von 
Mensch zu Mensch und von Herz zu Herz spinnen, wird ein Netzwerk schaffen für ein neues 
Geflecht christlichen Lebens vor Ort. Kolpinger sind bodenständige Menschen, die mit den 
Gemeinden das Gespräch suchen, um Kirche zu bauen und Herzen für Jesus Christus zu 
öffnen – wie Adolph Kolping selbst. Gewinnen wir diesen Mut, um unsere Aufgaben in der 
Welt auszuführen; denn „Wer Mut zeigt, macht Mut“, so sagt uns unser Seliger auch vom 
Himmel aus. 
 
Fürbitten: 

 
Guter Gott, Grund unserer Hoffnung. Du hast uns deinen Frieden zugesagt. Wir bitten dich: 
Erbarme dich und hilf uns. 
 
- Wir bitten für die Mächtigen in Politik und Wirtschaft, dass sie den Willen haben und die 

Wege suchen, die Spirale der Gewalt zu durchbrechen, Gerechtigkeit zu fördern und der 
Gewalt zu entziehen. 

 
- Wir bitten für unsere Kirchen, dass sie ein Ort werden, wo Frieden und Gerechtigkeit in 

Geschwisterlichkeit gelebt werden und dass sie weltweit friedensstiftend wirken. 
 
- Wir bitten, dass wir auch Menschen, mit denen wir in Unfrieden leben, als gleichwertig 

annehmen und anerkennen. Wir bitten um den Mut, Konflikte anzuschauen, anzugehen 
und auszuhalten und um die Weisheit zu erkennen. 

 
- Wir bitten, dass wir unsere Mitverantwortung erkennen und dass wir, wo wir selbst zu 

Opfern geworden sind, nicht andere zu Opfern machen. Wir bitten um die Kraft, trotz 
unserer eigenen Verwundungen zum Heil der anderen beizutragen. 

 
Darum bitten wir dich – auf die Fürbitte des seligen Adolph Kolping – durch Christus, 
unseren Herrn. Amen 
 
(Aus dem Vorschlag zur Gebetsstunde zum Weltfriedenstag 2005 – hrsg. von BDKJ, KFD 
u.a.) 
 

Vater unser 

 
Segen: 

 
Der Herr segne uns und behüte uns, 
er lasse sein Angesicht über uns leuchten und sei uns gnädig, 
er wende uns sein Angesicht zu und schenke uns seinen Frieden. Amen. 
 
Lied: Kolpingtagslied, Wir sind Kolping (T/M: ProJoe) 
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Liederanhang: 
 
1. Kommt herbei, singt dem Herrn (GL 270, 1-3) 
 Wenn das Brot, das wir teilen (Troubadour für Gott 140) 
 
2. Wo zwei oder drei (Troub. 128) 
 Herr, gib uns Mut zum Hören (Troubadour für Gott 46) 
 
3. Selig seid ihr (Troubadour für Gott 146) 
 Den Herren will ich loben (GL 261) 
 
4. Ich möcht, dass einer mit mir geht (Troub. 292) 
 Hilf, Herr meines Lebens, (Troub. 62) 
 
5. Nun danket all und bringet Ehr (GL 267, 1-4) 
 Herr, gib uns deinen Frieden (Troubadour für Gott 143) 
 
6. Jetzt ist die Zeit (Troubadour für Gott 483) 
 Wohl denen, die da wandeln (GL 614, 1-3) 
 
7. Komm, heilger Geist, mit deiner Kraft (Troubadour 63) 
 Kolping-Grablied: Ein Gotteshaus steht zu Köln am Rhein 
 
8. Gehet nicht auf in den Sorgen dieser Welt (Troubadour 137) 
 Lobet und preiset (Troub. 362) 
 Wir sind Kolping! 
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Kolpinggrab-Lied 
 
 
Ein Gotteshaus steht zu Köln am Rhein. 
 
Ein Gotteshaus steht zu Köln am Rhein, die wandern- 
den Burschen sie treten dort ein. Zu Füßen des Altars 
am steinernen Grab, da knien sie nieder mit Bündel 
und Stab. 
 
» Ihr wandernden Burschen, o saget mir an: Was hat der 
im Grabe euch Gutes getan? Läg Vater und Mutter dort 
unter dem Stein, ihr könntet nicht stiller und dankbarer 
sein. « 
 
» Einst war's um uns Burschen gar trostlos bestellt, wir 
waren verstoßen und fremd in der Welt! Da tat er sein 
Haus auf und rief uns hinein, wollt mehr noch als Vater 
und Mutter uns sein. 
 
Vordem war er selbst mit dem Stab in der Hand, gezo- 
gen als Schustergesell durchs Land. Der Schustergeselle 
von Köln am Rhein, ward Priester und schuf den 
Gesellenverein. 
 
Man hat ihn begraben hier unter dem Stein, doch 
schließet der Stein seine Liebe nicht ein. Wir ziehn 
durch die Heimat und weiter hinaus und grüßen die 
Brüder und sind wie zu Haus. 
 
Und ob wir auch wandern und kommen und gehn, die 
Liebe, die Treue, sie bleiben bestehn. Woher auch des 
Wegs und wohin wir auch ziehn, wir danken hier Kol- 
ping und beten zum ihm! « 
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„Wir sind Kolping“ 
 
Es gibt viele Fragen in dieser Zeit. 
Sag, wie soll ich leben? Ausweglosigkeit. 
Viele Angebote, wenig, das auch trägt  
und sich in ein Herz einprägt. 
 
Da sein, um zu helfen, Nöte zu seh´n, 
und mich nicht verschließen, vorwärts zu geh´n. 
Aufeinander achten, lernen zu versteh´n 
und gemeinsam Wege geh´n. 
 
Eine Weltfamilie, lebendig und stark. 
Zufluchtsort für jeden, der kommen mag. 
Zueinander finden, lernen zu versteh´n 
und gemeinsam Wege geh´n. 
 
Ref. 
Wir sind Kolping – Menschen dieser Welt – 
und wir sehen das, was wirklich zählt. 
Gottes Liebe weiter tragen in die Welt hinein, 
zusammen leben, nicht allein. 
Wir sind Kolping – Menschen dieser Zeit –  
und wir handeln aus Verbundenheit. 
Gottes Liebe weiter geben, off´ne Tür zu sein, 
zusammen leben, nicht allein. 
 
(Zwischenspiel) 
 
Wenn wir alles geben und Zukunft bau´n, 
leben aus dem Glauben, weil wir vertrau´n, 
dann wird unser Wirken morgen noch besteh´n, 
um gemeinsame Wege zu geh´n. 
 
Ref. 
Wir sind Kolping – Menschen dieser Welt – 
und wir sehen das, was wirklich zählt. 
Gottes Liebe weiter tragen in die Welt hinein, 
zusammen leben, nicht allein. 
Wir sind Kolping – Menschen dieser Zeit –  
und wir handeln aus Verbundenheit. 
Gottes Liebe weitergeben, offn´e Tür zu sein, 
zusammen leben – nicht allein, 
zusammen leben – nicht allein, 
zusammen leben – nicht allein. 
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KOLPING in 12 Sätzen 

 

 

• Wir laden ein und machen Mut zur Gemeinschaft. 

• Wir handeln im Auftrag Jesu Christi. 

• Wir nehmen uns Adolph Kolping zum Vorbild. 

• Wir sind in der Kirche zu Hause. 

• Wir sind eine generationenübergreifende familienhafte 

Gemeinschaft. 

• Wir prägen als katholischer Sozialverband die  

Gesellschaft mit. 

• Wir begleiten Menschen in ihrer persönlichen und  

beruflichen Bildung. 

• Wir eröffnen Perspektiven für junge Menschen. 

• Wir vertreten ein christliches Arbeitsverständnis. 

• Wir verstehen uns als Anwalt der Familie. 

• Wir spannen ein weltweites Netz der Partnerschaft. 

• Wir leben verantwortlich und handeln solidarisch. 

 

Aus: Leitbild des Kolpingwerkes Deutschland 
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